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Die Recherchen fanden im Rahmen des von der Stiftung Deutsches Zentrum Kulturgutverluste geförderten 
Projekts „NS-Raubgut in der SLUB (Erwerbungen nach 1945)“ statt. 
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Das Buch enthält folgendes Provenienzmerkmal, das auf NS-Raubgut hinweist 
 
Max Geyer 
5288 (Autogramm, http://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71544013). 
 
  
Befund Max Geyer (* 02.11.1918 in Dresden) war der Sohn von Paul Geyer (1882(?)-
1931) und Salcia, geb. Kandel. Er hatte zwei Geschwister: Mia/Minna und Cäcilia. 
Die Familie wohnte in der Mathildenstraße 23/II in Dresden. Seine Mutter Salcia 
wurde am 20./ 21.1.1942 nach Riga und von dort am 5.11.1943 ins 
Vernichtungslager Auschwitz deportiert und ermordet; seine Schwestern 
konnten nach England emigrieren. Er selbst wurde 1938 nach Dachau deportiert 
und dort 1939 entlassen. Er emigrierte nach London, wo er seine Frau Eva 
kennen lernte. Zusammen emigrierten sie weiter in die USA. Max Geyer war 
Werkzeugmacher und hatte zwei Töchter. Er verstarb am 25.08.1997. 1 
Das Buch ist eines jener der als Geschenk markierten Bücher aus der 
Privatbibliothek Otto Schumanns, Gärtnereibesitzer in Brockwitz (Sachsen). Otto 
Schumanns Bibliothek wurde im Zuge der Entnazifizierung aufgrund seiner 
Mitgliedschaft in der NSDAP aufgeteilt. Ein Großteil der Bücher kam zwischen 
1949 bis 1951 an die SLB. 2 
Auf welche Weise Otto Schumann das Buch Max Geyers erhalten hat, konnte 
nicht eruiert werden. 
Aufgrund der Verfolgung Max Geyers und seiner Familie während des 
Nationalsozialismus besteht bei diesem Exemplar ein hoher Verdacht auf 
verfolgungsbedingten Entzug. 
  
                                                          
1 Vgl. Buch der Erinnerung. Juden in Dresden - deportiert, ermordet, verschollen - 1933–1945. Hg. vom 
Arbeitskreis Gedenkbuch der Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Dresden e.V. Dresden 2006, 
S. 111. Und Angaben der Familie. 
2 Vgl. Bibliotheksarchiv der SLUB, Sächsisches Staatsarchiv, 11401 Landesregierung Sachsen, Ministerium für 
Volksbildung, Nr. 1735., Sächsisches Staatsarchiv, 11401 Landesregierung Sachsen, Ministerium für 
Volksbildung, Nr. 1719. 
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Vorbesitzer Max Geyer (1918-1997) 
  
Rechtsnachfolger/Kontakt Erbengemeinschaft  und  (Töchter) und  




Formale Schritte - Anfrage Bundesamt für zentrale Dienste und offene Vermögensfragen – 
erfolgt:  
 
- Digitalisierung – abgeschlossen 
- Meldung LostArt 
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